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Bremen. Es ist eine Veranstaltung von beinahe 
historischer Bedeutung: Erstmals seit 43 Jah-
ren kommt die wichtigste wissenschaftliche 
KI-Konferenz zurück nach Deutschland. Im 
August wird Bremen zum Treffpunkt der inter-
nationalen Forschung aus diesem Bereich. 
Mehrere tausend Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler reisen an, um bei der „Inter-
nationalen Gemeinsamen Konferenz für 
Künstliche Intelligenz“ (IJCAI, gesprochen: 
„Itschkei“) über zukunftsweisende Forschung 
zu diskutieren. Für Bremen ist die Konferenz 
ein wissenschaftlicher Prestigeerfolg und eine 
Chance, sich weltweit als Standort für Zu-
kunftstechnologien zu präsentieren.

Was ist die IJCAI überhaupt?
Sie gilt als die Forschungskonferenz schlecht-
hin im Bereich der Künstlichen Intelligenz. Die 
IJCAI wurde bereits 1969 gegründet und zählt 
zu den ältesten KI-Konferenzen. 2026 findet 
sie gemeinsam mit der europäischen Schwes-
terkonferenz (ECAI) statt.

Wann und wo findet die Konferenz statt?
Das Forschertreffen läuft vom 15. bis 21. Au-
gust. Die ersten Tage mit Workshops und Tu-
torials finden auf dem Uni-Campus statt. Die 
Hauptkonferenz beginnt am 18. August im 
Congress-Centrum und in den Messehallen. 
Auf dem Programm stehen Fachvorträge, Aus-
stellungen und Diskussionsrunden.

Wie groß ist die Veranstaltung?
Erwartet werden bis zu 4000 Teilnehmer aus 
aller Welt. Die Dimension zeigt sich auch bei 
den wissenschaftlichen Beiträgen: Für die IJ-
CAI im vergangenen Jahr im kanadischen 
Montreal wurden mehr als 5500 Forschungs-
arbeiten eingereicht.

Warum ist die Konferenz so bedeutend?
Sie gilt als internationale Spitzenveranstal-
tung. Viele Entwicklungen, die später weltweit 
genutzt werden, werden dort erstmals disku-
tiert. Das Themenfeld reicht von Robotik und 
maschinellem Lernen bis zu Sprachsystemen, 
Medizin, autonomem Fahren oder Klimafor-
schung. Zugleich geht es zunehmend um ethi-
sche Fragen: Wie transparent müssen KI-Sys-
teme sein? Welche Regeln braucht die Techno-
logie? Die Konferenz ist deshalb nicht nur ein 
Informatiker-Treffen, sondern auch ein Ort für 
Debatten.

Warum ausgerechnet Bremen?
Dass sich Bremen gegen deutlich größere Be-
werber durchsetzen konnte, gilt als bemer-
kenswert. „Ich finde, da können wir stolz drauf 
sein“, betont Mitorganisatorin Tanja Schultz, 
Professorin für Kognitive Systeme an der Uni 
Bremen. Die IJCAI sei „eine tolle Chance, unser 
Land, unsere Stadt und unsere Universität als 
den KI-Hotspot für das Jahr 2026 zu präsentie-
ren.“

Welche Rolle spielt KI in Bremen?
Die Stadt hat sich zu einem wichtigen deut-
schen KI-Standort entwickelt. Schultz spricht 
von einem „fantastischen KI-Ökosystem mit 
zahlreichen Global Playern in Forschung und 
Wirtschaft“, das nun „internationale Sichtbar-
keit“ bekomme. Besonders stark ist die Stadt 
in der Robotikforschung und bei sogenannten 
menschzentrierten KI-Systemen. Allein im 
Wissenschaftsschwerpunkt „Minds, Media, 
Machines“ an der Uni arbeiten rund 352 For-
schende mit 42 Professuren. Das Deutsche For-
schungszentrum für KI (DFKI) betreibt in Bre-
men eigene Institute mit mehr als 125 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern. Sie for-
schen unter anderem an Unterwasserrobotik, 
Raumfahrttechnik, digitaler Medizin, Logistik 
oder autonomen Assistenzsystemen. Auch ein 
KI-Masterstudiengang wurde aufgebaut.

Welche Programmpunkte sind geplant?
Neben dem wissenschaftlichen Hauptpro-
gramm gibt es öffentliche Formate. Unter dem 
Titel „Summer of AI“ gibt es zwischen Juni und 
Ende August Veranstaltungen in der ganzen 
Stadt, unter anderem die „AI-Lounges“ auf 
dem Domshof. Dort soll es etwa um KI in 
Arbeitswelt, Bildung, Medien oder Verwaltung 
gehen. „KI begleitet mittlerweile jeden von uns 
im Alltag und geht uns deshalb alle an“, betont 
Schultz. Ziel sei es, zu informieren, zu disku-
tieren und neue Perspektiven zu eröffnen.

Welche Rolle spielt die Wirtschaft?
Die Konferenz ist nicht nur ein Wissenschafts-
treffen, Unternehmen nutzen sie als Plattform 
zur Vernetzung, Personalgewinnung und Prä-
sentation neuer Technologien. In den Messe-
hallen wird es eine große Ausstellung mit In-
dustriepartnern, Start-ups und Forschungs-
einrichtungen geben.

Was soll von der Konferenz bleiben?
Die Organisatoren hoffen, Bremen dauerhaft 
als internationalen KI-Standort sichtbar zu 
machen. „Wenn wir Bremen mit der Konferenz 
stark im Gedächtnis der Community veran-
kern können, ist das die Kirsche auf der Torte“, 
betont Derk Schönfeld, Geschäftsführer der 
„U Bremen Research Alliance“, in der die Uni 
und Forschungsinstitute kooperieren.

Bremen wird zur 
KI-Welthauptstadt

Forscher-Elite der Branche kommt im August zur Konferenz

von Benjam i n Pi el

D ie eigene Stimme und eine Harfe sind 
die Werkzeuge, mit denen Brigitta 
Wortmann ihr Publikum begeistert. 

Wie das Märchenerzählen zu ihrem Beruf 
wurde, hat sie Finn Bonin erzählt (Seite 33). 
Daniela Schilling erläutert, wie Eltern mit 

Sorgen um den Umgang mit ihrem Erbe um-
gehen sollten (Seite 34). Warum Forscher 
der Lebensmittelindustrie falsche Verspre-
chen beim Thema Klimaschutz vorwerfen, 
berichtet Björn Lohmann (Seite 35). Für ihre 
Fotoreportage haben Jorma Rohlfs und 

Benedikt Ferstl das geschäftige Treiben am 
frühen Morgen auf dem Bremer Großmarkt 
beobachtet (Seite 36). Was das Polyzysti-
sche Syndrom (PCOS) bei Frauen auslöst, 
erklärt Pauline Jürgens (Seite 39).
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KI-Festival in der Energieleitzentrale
Zum Bremer KI-Sommer steuert der WESER-
KURIER ein großes Festival bei. Bei „Bremen 
Fast Forward“ ist am 20. und 21. August in der 
Energieleitzentrale zu erleben, was mit KI heute 
schon möglich ist und in Zukunft sein wird. Bre-
mer Unternehmen, Institutionen und Forscher, 
die KI-Champions der Stadt, zeigen, was für sie 
digitale Gegenwart ist und wie weit sie in die 
Zukunft denken. Die Veranstaltung möchte 
auch mit überregional bekannten Speakern Lust 
auf Zukunft machen, ohne Risiken auszublen-
den. Informationen gibt es online auf  
www.bremenfastforward.de. BP
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